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Montag, den 14. Juli 


nementopreis: für Krakau 4 20 
die erſte Einrückung 7 ty, An jede 


beiden Höfen wieder herzuſtellen. Der „Moniteur“ 
erwähnt keiner Bedingung und keines Vorbehalts, auch 
Z. 9383. (od fos | Here Rattazzi weiß von keinem. Einſtweilen hört man 
Laut Anzeige des Krakauer Wohlthätigkeits⸗Bereins] verſichern, daß Rußland nicht, wie die „Independance 
vom 15. Juni 1862 31,281, ¡ft zum Andenken an beige fagte, die Rückgabe des Privateigenthums Franz 
die in Krakau verſtorbene Frau Julianna Schwartz II. (was an und für ſich unmöglich if), ſondern dies 
geborene Bozewska der Vetrag von 50 fl. 6. W. zu | fem nur eine Rente von 300,000 Fr. ausbedungen 
Gunſten des gedachten Vereinsfondes erlegt worden.] habe. Es verſteht ſich, daß der König von Neapel dies 
Dieſe milde Spende wird unter dem Ausdrucke der] (es Almoſen via St. Petersburg und Paris ausge- 

Anerkennung Seitens der hohen k. k. Statthalterei zur] (lagen hat. 
allgemeinen Kenntniß gebracht, Aus Turin, 11. Juli wird über Paris gemel⸗ 
Von der k. k. Kreisbehörde. det: In der Deputirtenkammer ſagte der Miniſter des 
Krakau am 10, Juli 1862, Ucuferen, da man keinen Vertreter in St. Petersburg 
habe, ſeien direkte Unte handlungen mit Rußland 

Z. 9394. 


unmöglich geweſen. Der Kaiſer der Franzoſen hat 

Laut Anzeige des Krakauer Wohlthätigkeits⸗Vereins] feine guten Dienſte (bons offices) eintreten laſſen, 
vom 15, Juni d. J. 3. 264 bat Sigmund Milkow⸗ und der Czar erklärte ſich geneigt, eine außerordentliche 
eki, Mitglied dieſes Vereins, den Betrag von 2) fl. 


Miſſion zu empfangen; in deſſen Folge nun werden 
z. W. zu Gunſten des gedachten Woblthätigkeits⸗Ber⸗ die regelmäßigen diplomatiſchen Beziebungen wieder 
lee gewidmet: 


bergeftellt werden. — Mit Preußen hat kein Brud 
Dieſe milde Spende wird unter dem Ausdrucke der 


ftattgefunden, und es konnte direkt unterhandelt were 
koben Anerkennung der k. k. Statthalterei zur allge-] den. Eine telegraphiihe Depeſche unferes Vertreters 
meinen Kenntniß gebracht. in Berlin kündigt heute an, daß die auf die 3 
Von der k. k. Kreisbehörde. fo se san ge bezüglichen Dokumente u 
| Krakau am 10. Juli 1862 du — eat Journal” vom 12. d. enthält eine 
Wiener Correſpondenz, welche Folgendes als zuverläſſig 
meldet: Die Bedingungen der Anerkennung Italiens 
von Seite Rußlands und Preußens ſind: Das Turi⸗ 
ner Cabinet verzichtet auf weitere Unternehmungen füt 
die Beſitzergreiſung Roms und Venctiens. Frankreich 
und England garantiren dem Turiner Cabinet den 
Status quo Italiens gegenüber der Revolutionspartei, 
falls dieſe einen Umſturz verſuchen ſollte. 
Siecle will wiſſen, daß Rußland an die Anerken⸗ 


t hab it der Allerhoͤch 
Erin Ye: Sun“ u “tt. "Statthattereirathe in 
Lemberg Ludwig Grafen Gavviani in Anerkennung feiner treuen 
und eriprießlichen Dienſtleiſtung tarfrei den Orden der eiſernen 
Klone dritter Klaſſe allergnädigſt zu verleihen gerubt. 4 

Der am Allen höͤchſten Hoflager neu ernannte k. ntapolitaniſche 
außerordenlliche Geſandte und bevollmaͤchtigie Miniſter Baton 
Anton Win ſpeare hat die Ehre gehabt, am 7. d. M. Sr. T 

E Apoſtoliſchen Majeſtät feine Beglaubigungsſchreiben in feier, 
et the 0 ah jefldt haben, wil der Alle bode 
„ Se. 1. l. Apeftoliſche Maſeſtät haben mit der aue bechen nung des Königreichs Italien nur eine einzige Bedin⸗ 
Tuiſchlßung ddo. Sarenburg A. Jun d, J. dem Discos: gung knüpfe, nämlich, daß eine ruſſiſche Flotte in den 
tt vaz fahnen a 5 27 italieniſchen Häfen ſtationiren dürfe, wenn die orien⸗ 

Se. k. k. Apoſtoliſche Maſeſtät haben mit der Allerhöchſten taliſchen Angelegenheiten zu Complicationen führen 
Guifdliefung vom 27. Juni d. J. den fürſterzbiſchöſtichen Kone ſollten. 
fiftoriatrath, Bezirksvikär und Schuldiſtriktsauffeher, Berignalder Die „Patrie“ glaubt zu wiffen, die Verhandlungen 
e . 
fe +g Dechant zu Neveflau Johann Etrndcty zu Ghrendem gemeinen Einverſtändniſſe geführt. Frankreich und Ruß⸗ 
herren an a Rollegiatlapitel zu Altbunzlau allergnädigſt 3% | land haben ſich einverſtanden über . Modus der 
e e ; Prüfun d Löſung der Frage der Ehriften im 
eee eee nn Dre eh follen A zu — identiſchen Wür⸗ 
dentlichen Profeſſor des ungariſchen Private und öffentlichen pr digung der Angelegenheiten Italiens gelangt ſein. 
les, baun ber politifchen Berwaliungsgejeplunde an der Rah | Die Baſis, die Anerkennung, beſteht bereits; allein fie 

Medisatademie wit den -fyftemmapigen Bezügen alleignävigßß zu ind auch einverſtanden über den Weg, den das Bu: 

enen rel einer Kabinet in den ſchwebenden Fragen wird verfol⸗ 

: gen müſſen, um Complicationen zu vermeiden. Ebenjo 

deftebt ein Einverſtändniß über eine Löſung rückſichtlich 

Schleswigs. 
Zwiſchen den ruſſiſchen und „italieniſchen“ Legationen 

im Haag und Brüffel haben ſich, ſchreibt man der 

„K. B.“ bereits herzliche Beziehungen eingeſtellt. i 

Die deutſche „Peters b. 31g.“ kann nicht umhin, in 

es Leitartikel, in dem fie mittheilt, daß die Aner⸗ 
ennung des Königreichs Italien bevorftände, Fol⸗ 

gendes vorauszuſchicken: Wir werden niemals das Un⸗ 

— gut heißen, auf deſſen Grund der Bau dieſes 

Wen Königreichs errichtet worden. Mögen immerhin 


Vichtamtlicher Theil. 
Krakau, 14. Juli. 


Der „Moniteur““ vom 10, d. meldet an der Spitze 
feines Bulletins, daß die Anerkennung des Königreichs 
Italien durch Rußland eine Thatſache po Die Ree 
gierung des Kaiſers übernahm có, dem Cabinet von 
Turin mitzutheilen, DoF Marler Alerandm bereit fet, 
dis Königs von Italien zu emp⸗ 


fangen und ſo die diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen 


J Ost geſeben zu ar 
anner 1861, an wie in den letzten Tagen des 


einer ſchauluſtigen Men 


Be é ge geworden, die bis dabi 
| — de nn due bettsten waren — batt 

= e n den Str 
Die Niagarafälle in Eis. amerikaniſchen Fall, wie auch —— 
(Ausland.) der Felsen zugänglich gemacht, und erlaubte uns den 


denn man im heißen Sommer an dem An⸗ Fuß mitten in den Strudel des tobenden Falles zu 
wid vt grünen —— he ke erquidt, een aros welches ſich dort * — 
man wohl keine Vorſte davon, welch ein gan 
Anderes er sn nn Span ref u Bir batten das feltene Grae, an 
ter und x Pa ¡in warmen und fonnigen Tage, die 
im Eis darbietet. Der Fall hat die Eigen⸗ gen ie Fälle zu ſehen; die e 
thümlichkeit, dag er bei jedem neuen Beſucht neu er⸗ ter bracht“, die Den die S 
eint erh ge neue Schönheiten darbietet; den weiten Spe; Auge * Cidmafien der Strom: 
dies ift ſchon von alien feinen Verehrern gerühmt wor⸗ (dnellen, daß da er Luft fa lang vertragen 
ben, Aber Pe hens den Fall im erſten grünen Früäh⸗ konnte, und eine laue Aber trotz dier uns an den 
ling wie im 90 ¡fertafien Met prächtigen Sonnen⸗ kommenden Frühling. * u ‚milden Luft 
ſchein wie i Sten „ ‚gefeben, man mag ſtanden noch die Eismaſſen ung - Die Strom. 
von alle . wie don ame⸗ 
Akaniſchen Ufer, von unten, von oben betrachter es 
emunbert haben, man kennt den Fan nicht, man hat 
ine Ahnung von feiner Große und Mejeftät, wenn 
man ihn nicht im Winterkleid mit feinem Gletſcherge⸗ 
bilden und Eisbergen geſehen bat. Der vorletzte Mina 
ter mit ſeiner firengen andauernden Kälte gewährte 
uns dieses Schauspiel in umfaſſendem Maß. Die äl- 
uuſten Heute, ſelbſt die Indianer der Umgegend kenn. 
ten fich nicht erinnern ſemals den Fall fo mit Eis be⸗ 


einem der weni⸗ 
uns jener Win⸗ 
onne blitzte auf 


en, zwiſchen denen das Waſſer mit Ungefiúm, wie 
erboff u den ungewöbnlichen Widerſtand, 1 Bahn 
ſuchte. Tauſend kleine Cascaden und Springfluthen 
wurden durch den Kampf der Wellen mit dem Eis 
gebildet; wie Champagner ſprudelt hier das Waſſer 
in taufend Perlen und Tropfen in die Höhe, während 
t dort brauſend unter der mächtigen Eisdecke ver⸗ 
ſchwand, oder an einer andern Stelle mit wildem Un 


hegen: niemals wird aber ein 


Stellen waren der Tummelplatz 


die verſchiedenen italieniſchen Fürſten die Rechte ihres 
Volkes verletzt und gekränkt haben & — niemals konnte 
dies das ſavoyiſche Köaigshaus berechtigen, ſie vom 
Thron zu verjagen und die Länder derfelben mittels 
des allgemeinen Stimmrechts ſich einzuverleiben. Man 
kann ein ganz ruhiget Beurtheiler fein; man kann felbft 
die wärmften und lebhafteſte. 
Wiedergeburt einer einſt groß daſtehenden Nation auf 
dem Wege der Einigung aller ihr zugehörigen Zweige 
ö +e praktiſcher und mit den 
Verhältniſſen der Politik vertrauter Kopf das allge⸗ 
meine Stimmrecht in Gegenwart der ſiegreichen Bajo⸗ 
nette eines bei der Frage betheiligten Nachbarn als eine 
gültige Probe der öffentlichen Meinung anerkennen. 
Von dieſem Geſichtepunkte aus ließe fido alſo und 
wird ſich ſtets im Inlande ſon ohl als im Auslande 
gegen die Wandelung in Italien Proteſt erheben. Noch 
mebr war ein folder motivirt im Betreff der Bore 
gange im Königreiche beider Sicilien. Von dieſem ift 
es fon jegt fattfam klar geworden, daß einzig und 
allein Berratd, Hand in Hand mit einer jeſuitiſch ino 
teroenirenden Diplomatie, im Stande geweſen iff, das 
Refultat herbeizuführen, welches wir ett vor Nucen 
haben. (Und dochll) r jetzt vor Aug 

Die Ausſtellungsreiſe 
) London (er 
Preisvertheilung bei 


des Herrn von Thouvenel 
fi — Prinzen Napoleon der 
= en arf nach einem Parifer 
Schreiben der „ au⸗Zeitung“ . cot ta wer⸗ 
den. Man ſagt, England, weit entfernt, die franzö⸗ 
ſiſch⸗tuſſiſche Allianz oder eine franzöſiſch⸗ruſſiſch⸗italie⸗ 
niſche Coalition zu fürchten, habe noch nie einen fo 
ſcharfen Ton gegen Frankreich angeſchlagen. Das Lon⸗ 
doner Cabinet, ſagt man, weiß recht wohl, daß der 
Hof und die Regierung in St. Petersburg das Be: 
dürfniß empfinden, mit ihrer auswärtigen Politik eine 
dem Stockruſſenthume vielleicht ſchmeichelnde Parade 
zu machen, aber ſehr wenig geneigt ſind, ſich mit 
Frankreich in weitſchweifende Unternehmungen und un— 
berechenbare Gefahren zu ſtürzen. Als Frankreich in 
Syrien Gaſtrollen gab, ſchlug England einen verhält: 
nißmäßig milden Ton an und Rußland ließ Frankreich 
veim Ausbruche der Warſchauer Ereigniſſe im Stich. 
Gegenwärtig aber, heißt es, iſt England vollkommen 
ſchlagfertig und das kaiserliche Frankreich vielleicht min: 
der conſolidirt als damals. Hat das kaiſerliche Frank⸗ 
reich Luſt, ſich nach dem Oriente zu veritren, ſo wird 
England vist die geringſte Conceſſion machen, ſondern 
‚8 ihm freiftellen, ſich wieder unterzuordnen oder den 
ihm hingeworfenen Handſchuh aufzunehmen. Unter 
derartigen Umſtänden begreift man in diplom etiſchen 
Kreiſen, daß die Reiſe des Herrn Thouvenel nach 
London den Zweck hat, einer ſolchen Situation die 
Spitze abzubrechen oder doch die bedrohliche Spannung 
zu mildern. z 

Der Prinz von Wales macht, wie verlaut t, gee 
gen Ende dieſes Monats eine Reiſe nach der Oſtſee, 
um dem Ruſſiſchen Hofe einen Beſuch abzuſtatten; er 
ſoll dabei von einem Theil der Canalflotte begleitet 
werden. 

Laut neueſten in Bern eingetroffenen officiellen 
Nachrichten aus dem Teſſin und dem Kanton Grau: 
bündten zeigt fid an den dortigen Grenzen auch nicht 


geſtüm die Eismaſſen mit ſich hinwegriß, dem Ab: 
grund zu. Wenn ſchon ſonſt die Stromſchnellen ein 
tauſendſtimmiges Concert der über die Felſen dahin 
tauſchenden Wellen bieten, fo war diesmal das Klin⸗ 
gen und Tönen des Waſfers noch viel lebhafter, weil 
das Eis Widerſtand bot, den ſtürzenden Strom in 
taufend kleine Waſſerfälle und Springfluthen gertheitte, 
und die einzelnen Schollen wie kleine Glocken unter 
dem Anprall des Waſſers tönten. Die Brücke, welche 
zur Papiermühle und Inſel führt, war von Eis um: 
lagert. Die Bewohner von Niagarafalls fürchten von 
dem nächſten Eisgange für dieſelbe. Bei der Papier⸗ 
müble wagten wir uns auf das Eis und ſchritten den 
beiden kleinen Inſeln zu, die oberhalb des amerikani⸗ 
ſchen Falles liegen und noch nicht durch Brücken zu⸗ 
gänglich gemacht find. Hier hatten die Beſucher durch 
Zuſchriften, Fahnen u. ſ. w. An enken an den ſelte⸗ 


N ¡ Wir ſtanden bald 
ſchnellen, welche zwiſchen dem feſten Lande und der der Spaziergang zuräccgauſfen en 


Infel liegen, waren von mächtigen Eisfeldern durchzo⸗ 


der Stelle, wo einige Jahre zuvor ein Herr Avery 
verunglückte, dem man während zweier Tage von dem 
nahen Ufer keine Hülfe bringen konnte. Mitten im 
amerikaniſchen Falle war ein großer Eisberg, zu deffen 
deiden Seiten die durch das Eis zuſammengepreßten 
Waſſerſtroͤme hindurchſtürzten; das ſpiegelglatte Eis 
in chte den Weg dabei bedenklich und es war ein grau⸗ 
bafter Anblick in die Tiefe hinunterzuſehen. Der ame⸗ 
rikaniſche Fall war durch übergangene Gletſcher in 


"rel Theile getheilt, wie man denn auch im Sommer 


Sympathien für die 


in die 


3000 (?) Mann verloren. 


die geringſte Spur von neuen Umtrieben der italieni⸗ 
1 he ale Die Befürchtung der Turiner iss 
gierung, daß dieſe Partei zur Ausführung ihrer Pläne 
Schweizer Gebiet benutzen werde, ¡ft daber entweder 
übertrieben oder gänzlich grundlos, was Alles in Allem 
genommen wohl das Wahrſcheinlichſte iſt. . 
Der „Nord“ macht darauf aufmerklam, daß die 


Verbindung des Königs von Portugal mit der Toch⸗ 
ter des Königs Victor Emanuel politiſche Bedeu⸗ 
tung habe. Die Einheits⸗Ideen fein auf der 
pprenäifhen Halbinſel fehr im Zunehmen; Portugal 
kann daher, bei ſeiner dermaligen freiſinnigen Richtung, 
ſehr wohl einſtmals Sardiniens Rolle ſpielen. Auch 
fei zu beachten, daß die Napolconiden dieſelbe Allianz⸗ 
Politik, wodurch die Bourbons zu ihrer Beit fo made 
tig geworden, wieder aufgenommen haben, und daß, 


da Rußland ſich Italien ſo freundlich zeige, auch be⸗ 
reits von der dereinſtigen Vermählung des Kronprinzen 
Humbert mit einer ruſſiſchen Großfürſtin die 
Rede fei, 

„Deutſchland und Ungarn“: unter dieſem Titel 
iſt ein Flugblatt von Karl Blind (auch Demokrat) ge⸗ 
gen Koſſuth's Plan einer Donau⸗Conföderation 
ausgegeben worden. Er nennt dieſen Plan einen aben⸗ 
teuerlichen, denn er vermehre die Schwierigkeiten, mache 
die Karte noch bunter, das Chaos noch chaotiſcher. In 
Ungarn felbfi werde der Plan die allerwenigſten An⸗ 
banger Rapes, denn er fpiele das Land den Slawen 
Hände. 

Aus Belgrad vom 8. wird gemeldet, daß ein 


türkiſcher Kriegsdampfer die Donau heraufgekommen 


ſei; ſein Ziel war Belgrad. Die ſerbiſche Regierung 
habe gegen dieſe Verletzung ihrer Rechte proteſtirt. 

Einer den „N. N.“ auf dem Umweg über Temes⸗ 
va: zugekommenen tel. Depeſche vom 11. d. zufolge, 
wäre Abdi Paſcha bei Glaviza von den Montene⸗ 
grinern zurückgeſchlagen worden, wobei die Türken 
Nicht genug an dem, auch 
Derwifh Paſcha, der Nikſich verproviantiren wollte, 
fei zurückgeſchlagen; 2000 (2) blieben auf dem Schlacht⸗ 
felde. Summa: nicht weniger als 5000 Todte und 
Verwundete. Dieſe Angabe, welche die Türken hin⸗ 
ſterben läßt, wie Novemberfliegen, iſt offenbar über⸗ 
trieben. 

Die Rüſtungen Frankreichs zur Verſtärkung 
des mexicaniſchen Expeditionscorps werden fo gewaltig, 
zumal die zur Verſtärkung der Flotte, daß ſie die Auf⸗ 
merkſamkeit des diplomatifhen Corps ſehr lebhaft in 
Anſpruch zu nehmen anfangen. Die aus den Verei⸗ 
nigten Staaten eingetroffene Meldung, daß Präfident 
Lincoln dem Senat den Corwyn'ſchen Vertrag zur Ge⸗ 
nehmigung un erbreitet habe, macht die Situation noch 
ernſter. Denn andererſeits ſind die Verſtärkungen an 
Truppen und Schiffen, welche, wie erwähnt, über den 
atlantiſchen Otean gehen, zu bedeutend, um ausſchließ⸗ 
lich zur Oemüthigung und zur zeitweiligen Occupation 
von Mexico beſtimmt zu ſein, andererſeits verkennt man 
nicht, daß wenn der Corvyn'ſche Vertrag, wie dies 
mehr als wahrſcheinlich iſt, von dem amerikaniſchen 
Senate ratificirt wird, derſelbe jeden Augenblick zum 
Casus belli werden kann. Außer den früher genann⸗ 
ten Fahrzeugen läßt das Marine ⸗Miniſterium eben 


ſehen kann, daß drei Felſen an ihm hervorragen. Mit 
Gewalt ſtürzte das Waſſer durch die Engpäſſe hinun⸗ 
ter, um unten allerlei Gelſen, Saulen, Hügel 2 
Berge von Eis zu bilden. Den drei überhangenden 
Eisbergen am obern Falle correſpondirten unten drei 
kugelförmige Gletſcher, die ſich wenigſtens 100 ft 
über das Waſſer erhoben und die mit den ien 
Eisverzierungen geschmückt waren. Swi z gionen 
bligenden Eis maſſen ſprudelte nun das int Waſſer 
und Millionen einzelner Tropfen wagen Sonnen⸗ 
hinunter, ein Anblick, der bei dem glänzen Regenbogen 
lichte das Auge faſt blendete. ome das Eis und 
der ſich in nie geſebenem Glanze dat Funkeln und 
>. grüne Fläche des ee Bäume, die von 
Bligen d it Eis überzogen! 
den "Seur binunterbängenden e oa pue 
3 0 e : 
sa aor Bd nt alo 
Glanz und Pracht, den man r Tro⸗ 
nicht wieder findet. enn wir 
er 23 uns von der Aufregung des 
nun ae els zu erholen und das von dem über: 
roßen Glanze ermüdete Auge auszuruhen, dann 
en in den flillen Pr —— der In⸗ 
ele ung nun ein prachtvolles Bild des winterli⸗ 
ale — bietet. Eine tiefe Schneedecke, die noch 
sie von dem Fuß eines Menſchen berührt worden iſt, 
hie und da nur durch umgeſtürzte Baumſtämme ane, 


wieder drei neue Linienſchiffe ausrüſten, um fie zur] Schutze der perſönlichen Freiheit und des Hausrechts 


Totte Jurien de la Gravidre’s ſtoßen zu laſſen. Die 
Gavallerie=Brigade, welche nach Mexico geht, wird von 
General Mirandola befehligt werden; die Verſtärkung 
an UrtLerie beträgt 7 Batterien, worunter 5 Batte⸗ 
rien Belagerungsgeſchütz. 

Heute liegen wieder ſchlimme Nachrichten aus Me⸗ 
rico vor; der „Morning Herald“, der zuerſt auch die 
Nachricht von der Schlappe zu Guadalupe brachte, will 
wiſſen, daß das kleine Corps des Generals Douay bei 
einem Verſuche, ſich mit General Lorencez zu vereini- 
gen, cernirt und zur Capitulation gezwungen worden 
fei. An der Pariſer Börſe vom 10. d. bewirkte dies 
Gerücht im Verein mit der Nachricht, daß Präſident 
Lincoln dem Senate den mit Juarez abgeſchloſſenen 
Vertrag wegen eines Darlehens von 11 Millionen 
Dollars vorgelegt habe, einen Rückgang der Rente 
auf 68,25. : 

In einer im letzten Blatt mitgetheilten telegrappi- 
ſchen Depeſche aus Madrid, 10. d., heißt es, die 
Stadt Mexico habe am 15. Juni eine aus fünf 
Notabeln beſtehende proviſoriſche Regierung 
eingeſetzt, welche beauftragt iſt, die Generalwahlen we⸗ 
gen Herſtellung einer Monarchie unter dem Sqhutze 
Europa's einzuleiten. Nach einer Pariſer tel. Depeſche 
vom 12. d. hat ſich dieſe Nachricht ncht beſtätigt. 

Die franzöſiſchen Blätter haben aus Anlaß der 
meritanifdjen Expedition bereits herausgefunden, daß 
die directe Nachkommenſchaft des Kaifers Monte 
zu ma in dem ſpaniſchen Haufe der Grafen von Guz⸗ 
wan aufgegangen "it, welchem Haufe bekanntlich die 
Kaiserin Eugenie angehört. 

Die Patrie hat Nachrichten von der Inſel Mauri⸗ 
ius vom 9. Juni, Sie befagen, daß Prinz Rambuſ⸗ 
ſalam am 22. April in der Gegend von Omyrne ſtard, 
und auf Befehl des Königs ohne militariſche Ehren 
begraben wurde. Der Verſtorbene war bekanmlich ein 
Veiter des Königs Radama und Haupt der Mißver⸗ 
gnügten. Die Adeligen und Offiziere der Armee, wel⸗ 
che zur Partei Rambuſſalam's gehörten, nähern ſich 
nun dem von Frankteich anerkannten König. 

Die bereits mitgetheilten Nachrichten aus China 
machen die Abſendung von Verſtärkungen auch auf 
dieſer Seite hin nothwendig. Vorläufig werden 1200 
Mann nach Schanghai abgehen. Die Engländer ih⸗ 
rerſeits ſchicken eingeborne Truppen aus Indien hinüber. 


Die „Preſſe“ vernimmt, daß Graf Rechberg die 
neulich in beiden Häuſern des Reichsraths an ihn we⸗ 
gen feiner Politik gegenüber dem preußiſchen⸗fran⸗ 
zöſiſchen Handels vertrage geſtellte Interpella⸗ 
tion ſchon in den nächſten Tagen mit der Mittheilung 
einer Circularnote, die er bereits an alle Vertreter an 
den Häfen expedirt, beantworten wird, und nur aus 
diplomatiſcher Courtoiſie die Nachricht von der erfolg⸗ 
ten Uebergabe dieſer Note über Oeſterreichs eventuellen 
Eintritt in den Zollverein an den Höfen abwartet, be: 
vor er davon öffentliche Mittheilung macht. Es wird 
in dieſer Note, geſtützt auf den Februar⸗Vertrag, Ein⸗ 
ſprache gegen den Abſchluß des preußiſch⸗franzöſiſchen 
Handels vertrages erhoben und zur Verhandlung über 
den Oeſterreich vorbehaltenen Eintritt in den Zollver⸗ 
ein die Abhaltung von Zollconferenzen vorgeſchlagen. 

Die am vorigen Montag in Wien eröffneten ver⸗ 
traulichen Beſprechungen über die deutſche Reform: 
frage werden am Donnerſtag der nächſten Woche 
wieder aufgenommen werden. Vorläufig, ſagt die 
„Scharf'ſche Correſpondenz“, ſeien einige Geyenftände 
von untergeordneter Bedeutung erledigt worden. 
Die „Wiener Ztg.“ publicirt den Wortlaut des am 
22,110. Mai zu Konſtantinopel abgeſchloſſenen Han⸗ 
dels⸗ und Schifffahets⸗Vertrag zwiſchen Oeſterreich 
und der Türkei. 

Der Vertrag beſteht aus 22 Artikeln; in einer Ad⸗ 
Ditional-Acte, die fünf Abſchnitte umfaßt, werden die 
Vorbehalte und Modificationen in Betreff der gegen: 
feitigen Handels beziehungen zu Bosnien und Herzego⸗ 
wine feſtgeſtellt und im 2. Abſatze dieſer Zuſatzacte 
wird ausdrücklich beſtimmt, daß durch dieſen Vertrag 
an dem gegenwärtig in den Fürſtenthümern Moldau, 
Walachei und Serbien. beſtehenden Status quo bins 
ſichtlich der Einfuhr⸗ und Ausfuhr: Gebühren keinerlei 
Veränderung vorgenommen wird. 


Verhandlungen des Reichsrathes. 
Der Aus ſchuß zur Berathung des Geſetzes zum 


hat beſchloſſen, dem Abgeordnetenhauſe anzura⸗ 
ihen, den Entwürfen dieſer Geſetze, wie fie aus den 
Berathungen des Herrenhauſes hervorgingen, beizu⸗ 
ſtimmenz dagegen wird beantragt, die vom Herren⸗ 
hauſe am Geſetze zum Schutze des Briefgeheimniſſes 
beſchloſſenen Aenderungen abzulehnen. 

Das Deutſche Handelsgeſetzbuch iſt von dem 
vorberathenden Ausſchuſſe des Abgeordnetenhauſes zu 
unveränderter Annahme empfohlen worden. 


Deſterreichiſche Monarchie. 
ien, 13. Juli. Se. Maj. der Kaifer wird 
heute Sonntag wieder von Reichenau hier eintreffen 
und nach Poſſenhofen abreiſen, wo die Ankunft Sr. 
Majeſtät am Montag erfolgt. Ihre Maj. die Kaiferin 
ft im erwünſchten Wohlſein in Poſſenhofen eingetrof⸗ 
fens das Befinden der Kaiſerin hat ſich in letzterer Zeit 
in überraſchender Weiſe gebeſſert. 
Aus Kiffingen wird der „Wiener⸗Z.“ vom 10. 
d. M. geſchrieben: Ihre Majeſtät die Kaiſerin ſchrei⸗ 
tet ſichtbar ihrer Geneſung entgegen, und die Bade— 
kur, anfangs vom Wetter wenig begünſtigt, zeigt be: 
reits den beſten Erfolg. Ich ſah die Kaiſerin, welche 
vor wenigen Wochen beinahe nur getragen werden 
konnte, wiederholt ſtundenlang am Kurplatze promeni⸗ 
ren, ohne aus uruhen, ohne ein einzigmal zu huſten, 
wiewohl Sie zumeiſt im Geſpräche begriffen war. Sie 
erſchien geſtern am Arme ihres Vaters, und die Kur⸗ 
gäfte, welche der hohen Kranken bis jetzt ihre herzlichſte 
Theilnahme kundgaben, konnten nicht genugſam ihre 
freudige Bewunderung über das blühende Ausſehen 
Ihrer Majeſtät aussprechen. Es iſt wirklich wunder⸗ 
bar, daß weder die Sonne von Madeita, noch die Lei⸗ 
den zweier Jahre auf ihrem Antlitze kaum eine Spur 
zurückließen. Um 9 Uhr Abends kam Ihre Meajeftar 
abermals in den zur Feier Ihrer Geneſung 
ebenſo geſchmackvoll als glänzend erleuchtet hergerichte⸗ 
ten Park, und wurde mit den Klängen der öſterrei⸗ 
chiſchen Volks hymne empfangen. — Als ich die Tau⸗ 
ſende von Menſchen aus aller Herren Länder betrach⸗ 
tete, die fo freudig bewegt, fo herzlich Glück wün⸗ 
ſchend ihre Tücher ſchwenkten, da that es mir in der 
Fremde wohl, ſagen zu dürfen: Das gilt meiner Kai⸗ 
ſerin! Ein ſehr gelungenes Feuerwerk endete das hei⸗ 
tere, ſehr ſinnreich angeordnete Feſt. — Weder die 
Abendkühle, noch der ſehr dichte Pulverqualm ſchienen 
die Kaiferin zu beläſtigen. Heute Morgens um 9 Uhr 
verließ ihre Majeſtät in einem offenen Reiſewagen Kiſ⸗ 
fingen und erwiderte freundlichſt die ehrfurchtsvollen 
Grüße der zahlreich verſammelten Kurgäſte, deren in⸗ 
nigſte Segenswünſche ihr folgten. Vorläufig begibt fid 


die Kaiferin nach München, um deren helde amüthige 


Schweſter, die Königin von Neapel, vor deren Abreiſe 
nach Ems zu ſehen, — ſodann nach Poſſenhofen — 
und vielleicht recht bald nach Reichenau. 

Ihre Majeſtät die Kaiſerin haben zum Aufbau der 


abgebrannten Kirche zu Ezarny « dunajec in Galizien 


einen Betrag von 100 fl. allergnädigſt zu ſpenden 
geruht. 1 

Se. Maj. der Kaiſer haben mit AUcrhóbficr Ent: 
ſchließung vom 4, der Salzburger Stadt ge⸗ 
meinde zur Beſtreitung der Empfangskoſten der 


deutſchen Kunſtgenoſſenſchaft, welche am 4., 


5. und 6. September d. J. hier ihre dreißigjährige 
Verſammlung abhalten wird, einen Beitrag von 6000 
Gulden aus dem Staatsſchatze allergnädigſt zu bewil⸗ 
ligen geruht. 

Se. Maj. der Kaiſer hat Donnerstag den Stutzen, 
welchen der Wiener Turnverein als Feſtgabe zum 
Schützenfeſt in Frankfurt anfertigen ließ, in die Hof⸗ 
burg bringen laffen, um denſelben zu beſichtigen. Der 
Stutzen iſt nach dem öſterreichiſchen Syſtem gefer igt, 
iſt jedoch ſtatt des Haubajonetts mit einem Hirſchfän⸗ 
ger verſehen und ſehr prachtvoll gearbeitet. Se. Ma: 
jeſtät ſprach ſich ſehr anerkennend über denſelben aus. 
Er wurde von dem Büchſenmacher Staehle gefertigt. 

Cattaro und Raguſa haben Sr. k. Hoheit 
dem durchlauchtigſten Herrn Erzherzog Ferdinand Max 
Dankadreſſen für den Eifer und die Obſorge über⸗ 
reicht, die Höchſtderſelbe der öͤſterreichiſchen Marine 
zugewendet. . . 

Die Verhandlungen in Bezug auf die Grenzkon⸗ 
trole im lombardiſch venetianiſchen Königreiche und 
Südtirol find — wie die „Trieſt. 31g.“ ſchreibt — 
jetzt beendet und die Kommiſſions-Mitglieder von Ve⸗ 


nedig, wo die letzten Verhandlungen ſtattfanden, in 
ihre Heimath zurückgekehrt. Die Majoritát hat ſich, 
wie das genannte Blatt vernimmt, für die Einführung 
des neuen Syſtems, wie es an der Grenze nach den 
Zollvereinsſtaaten und in Trieſt beſteht, entſchieden. 
Die Militär- Jurisdiktion für die Finanzwache wurde 
als die beſte anerkannt. 


Deutſchland. a 

Aus Berlin, 12. Juli, wird telegraphiſch gemel⸗ 
det: Die Fractionen des linken Centrums und der Fort⸗ 
ſchritts-Partei haben geſtern die Berathung über die 
Armeefrage fortgeſetzt. Harkort begründete die Grund⸗ 
ſätze zur Beurtheilung des Militärbudgets für 1862. 
Die Kriegs bereitſchaft ſei beendigt und es müſſe daher 
der Etat von 1859 die Grundlage bilden. Der Red: 
ner ſelbſt befürwortete d.e Vermehrung der techniſchen 
Waffen und meinte, andere Anträge ſeien bei den ein: 
zelnen Poſitionen des Etats zu ſtellen. Gneiſt ſetzte 
in glänzender Rede auseinander, daß die Armee-Reor⸗ 
ganiſation ohne Mitwirkung der Landesverwaltung un⸗ 
zuläſſig fei, weil fie vie geſetzliche Be eutung der Land: 
wehr ſchmaͤlere; wenn fie auch nicht einzelne Geſetze 
verletze, fo beruhe doch das Ganze auf einer Umge⸗ 
hung der Geſetze. Der Redner warnt vor den vorge⸗ 
ſchlagenen Refolutionen, weil fie das Haus vom. ge: 
ſetzlichen Boden entfernen könnten: man ſolle daher 
einfach an den beſtehenden Geſetzen über die Landwehr⸗ 
Verfaſſung feſthalten. Here von Carlowitz zieht dage⸗ 
gen den Waldeck⸗Frentzel'ſchen Antrag vor und meint, 
die Verfaſſung ſei nur gefährdet, wenn man aus Furcht 
vor Conflicten den Boden der Verfaffung aufgebe. Die 
Discuffion wird Dienſtag fortgeſetzt. — Nach der feu⸗ 
valen Zeidler'ſchen Correſpondenz hält das Miniſterium 
an der Armeereorganiſation feſt; es ſeien nur deßhalb 
Unterredungen mi einzelnen Abgeordneten gepflogen 
worden, um den Standpunkt der Regierung vorzulegen. 
Die Handels commiſſion des Abgeordnetenhauſes hal 
den Geſetzentwurf, betreffend die Ausführung der Bah⸗ 
nen von Berlin nach Küſtrin und von Koblfurt nach 
Waldenburg — alſo der Gebirgsbahn — aus Staals⸗ 
mitteln abgelehnt und zwar mit fieben gegen fünf 
Stimmen, dagegen hatte ſich die Commiſſion bereit er⸗ 
klärt, eine Zins garantie zu bewilligen, welcher Vorſchlag 
indeß von der Regierung abgelehnt wurde. — Die 
Budgetcommiſſion hat den Wegfall des Zuſchlages von 
ſechs Groſchen zu den Gerichtskoſten beſchloſſen. 

In Königsberg hat in der Wohnung des Re 
dacteurs der Hartung'ſchen Zeitung auf Requiſitſon 
des Staatsanwalts eine Hausſuchung nach dem Ma⸗ 
nuſcript einer Berliner Correſpondenz flaitgefunden. 
Dieſelbe blieb ohne Reſultat. 2 27 

Die miniſterielle „Sternzeitung“ faßt in einem 
Leitartikel, in welchem ſie die bekannte Interpellation 
des Abgeordneten v. Sybel bezüglich der kurheſſi⸗ 


in folgender Art zuſammen. Die Regierung, ſagt ſie, 
„iſt der Anſicht, erſtens, daß die Beſeitigung etwaiger 
bundeswidriger Beſtimmu gen einer Einzelverfaſſung 
zunächſt auf landesverfaſſungs mäßigem Wege zu er⸗ 
ſtreben iſt, und zweitens, daß der Bund erſt dann, 


zu entſcheidendem Einſchreuen befugt iſt, und daß fd 
das letztere nicht auf die Beſeitigung der ganzen Mer: 
faſſung, fondern nur auf Beſeitigung der bundeswidri⸗ 


Umſtand, daß die in den Jabren 1 
faßten Bundesbeſchlüſſe in der kurheſſiſchen Angeles oo 
heit gegen dieſe beiden Giundſätze verſtießen, a + 
preußische Regierung veranlaßt, felt drei Jabren Mad: 
drücklich auf eine anders geartete Behandlung bes 
beſſiſchen Verfaſſungsconflict hinzuarbeiten, und fie hat 
vie Genugihuung, daß lene für das Verhältniß des 
Bundes zu den Landesbverfaſſungen überaus wichligen 
Hrundſätze nunmehr für den Austrag der heſſiſchen 
Verfaſſungswirren praktiſch zur Geltung kommen ſollen.“ 

Die Perſiſche Geſandſchaft hat Berlin verlaſſe , 
um ſich zunächſt nach Dresden zu begeben. 

Alle Spuren des Unwelteró vom letzten Sonntage 
find an der Frankfurter Schützenfeſthalle be⸗ 
reits bis auf die am Boden liegenden Trümmer der 
Dachbedeckung wieder verwiſcht. Die Feſthalle war 
geſtern ſaſt ſchon wieder fo weit als vor dem Unwet- 
ler. Der Gabentempel iſt dagegen faſt ſchon vollen⸗ 
det, die Germania vollſtändig aufgerichtet, und der in 
den unteren Theilen des Tempels begonnene Anſtrich 


ſchen Angelegenheit beleuchtet, die Grundfäge, 
von welchen die preußiſche Regierung ausgegangen ſei, 


wenn dieſer landes verfaſſungsmaßige Weg fehlschlägt, 


imm derſelben zu richten babe, Eben der 
gen Beſtimmungen derſelben zu und 1800. 


des tura ch 


‚aufgelegt, keiner Verſammlung beigewohnt, kein 


unterhalten, mit welchem 


mit Mauerfarbe läßt die Verhältniſſe des ſchlanke 
zierlichen Baues bereits hervortreten. Die Küche mil 
ihren Seitengebäuden iſt vollſtändig wieder gerüſtel, 
ihre Pflichten zu erfüllen. Das Weſtliche Eingang 
thor ſteht im ſchönſten Laubſchmuck zum Empfang de 
Gaͤſte bereit. 


Frankreich. 


Paris, 9. Juli. Ibre Majeſtäten find, wie heut! 
der „Moniteur“ berichtet, in Rom und Clermont auf 
berzlichſte empfangen worden. Beide Städte haben 
fórmlid) gewetteifert, ihre Liebe und Zuneigung gut 
Dynaſtie kund zu thun. Wie in News find auch don 
ſaͤmmtliche Gemeinden mit ihren Fahnen vier Stuw 
den lang am Herrſcherpaare vorübergezogen, der Em 
thuſiasmus iff unbeſchreiblich geweſen und Ihre Mar 
jeftäten haben ausgehalten, bis der ganze Zug vorbei 
war, ob chon die Kaiferin, wie der „Moniteur“ heut 
abe mals bemerkt, „immer ſehr eilend“ if. Dem Gra⸗ 
fen Morny, der als Präſident des Generalrathes vom 
Puy de Dome = Departement in Clermont den Kaiſet 
bewillkommte, iſt bei dieſer Gelegenheit der Herzogtitel 
verliehen worden. — Graf Morny iſt der dritte Herr 
zog des Kaiſerreichs. Die beiden erften find Mal kom 
und Magento. Das „Pays“ überläßt ſich bei diefer 
Gelegenheit höchſt loyalen Betrachtungen. „Der neue 
Herzog von Morny“ — ruft daſſelbe aus — „liefert 
den Beweis, daß in Frankreich der militäriſche dem 
bürgerlichen Ruhme gleich iff. Der Kaiſer macht kei⸗ 
nen Unterſchied zwiſchen denen, die ihm auf dem Felde 
oder in ſeinem Rathe dienen. Herr v. Morny wird 
den Titel Herzog auf großartige Weiſe tragen. Nie⸗ 
mals fand man mehr Intelligenz und Adel der Geſin⸗ 
nungen mit mehr Vaterlandsliebe und Treue vereint. 
Man hat oft geſagt, daß ſich ein Fürſt ehrt, indem 
er ſeine Diener ehrt. Das Decret von Clermont Fer⸗ 
rand wird dieſem Sprüchwort nicht Anrecht geben, und 
Frankreich, das ſich auf Ergebenheit und Belohnungen 
verſteht, wird dieſer Handlung ſouverainen Willens 
feinen vollen Beifall zollen. — Bei der Anwefenbeit 
des Kaiſers in Clermont wurde ein Hauseigenthümer, 
der ſeinem Miether nicht geſtatten wollte, an dem 
Haupteingang ſeines Haufes eine Fahne aufzupflanzen, 
auf gerichtlichem Wege gezwungen, dieſes zu geftatten. 
Der Hausherr hatte nichts dagegen gehabt, daß der 
Miether, der im Hinterhauſe wohnte, ſeine Thü⸗ 
ren mit Fahnen ſchmückte. — Der Prinz Napoleon 
ift nach Paris zurückgekommen, weil die Niederkunft 
der Prinzeſſin Clotilde dieſer Tage erwartet wird. — 
Herr Thouvenel begibt ſich nach London, um den Prins 
zen bei der Preisvertheilung und dem internationalen 
Banket zu vertreten. — Die Notre: Damer Kirche if, 
der inneren Reſtauration wegen, geſchloſſen worden, 
wird aber am Tage Maria Himmelfahrt, der bekannt⸗ 
lich auch Napoleonstag iſt, am 15. Auguſt wieder ge 
Öffnet werden. ’ 

Louis Beuillot hat an den Medacteur der Pas 
trie folgendes Schreiben gerichtet: y 

Paris, 6. Juli, 1862. Mein Herr! Nach Paris zurück⸗ 
ae leſe ich in Ihrem Blatle mit dem äußerſten Erſtaunen 

erihte von großen und Zußerordentlichen Dingen, welche ich 
in Rom vollbracht Hatter Sie ſchreiben mir beinahe die Initias 
tive zu der von den Biſchöfen Seiner Heiligkeit unterbreiteten 
Adreſſe zu, Ste ſprechen von einer Partei, welche ich geführt, 
von einem Plan, welchen ich entworfen und von einer andern 
Partet und von einem andern Plan, welchen ich bekämpft hätte 


ze, Erlauben Sie mir, Ihnen mit zwei Worten zu fa 
daß leales ein außerordentliches Spiel alt She 


getrieben 
Was mich betriſſt, fo iſt Alles, was dieſe Herren Sie haben 
und im Uebrigen iſt nichts 


fagen laſſen, falſch, abſolut falſch, 
durchaus Wahre Die Thatſachen wurden verwirrt oder zu⸗ 
ſammengeräum oder erfunden, von einem Ende zum andern 
verräth die Erzählung eine Unkenntniß der Lage, der Gebräu⸗ 
e, der Charaktere, der Perſonen, der Stadt Rom, der Relis 
ion. Ein Laie, und wäre er auch bedeutender, als ich, der in 
om eine ſolche Rolle ſpielen wollte, wie Sie mir gütig zuſchrei⸗ 
ben, würde freundlich aber beſtimmt über die Lächerlichkeit ſeiner 
Indlseretion belehrt werden, und ich habe Beiſplele davon bel 
weniger bedeutſamen Gelegenheiten geſehen. 
ch habe nicht die wahre Geſchichte der Kundgebung der 
Biſchöfe darzulegen. er fie ſehr einfach ijt und obgleich 
ich fle beſſer kenne, als Jyre Berichterſſatter, jo genügt Das, 
was ich davon weiß, gleichwohl nicht. Hervorragende Perſonen, 
welche fie, wie Sie mich ſelbſt, in Seene ſetzen, find e als ich 
berufen und in der Lage, die Wahrheit wieder herzuſtellen; fie | 
werden es ohne Zweifel thun. 

Aus Ehrfurcht für die ehrwürdigen Unterzeichner der Adrefie 
beſchränke ich mich darauf, die Schritte, welche Sie mir zuſchrei · 
ben, als reine Erfindung zu bezeichnen. Ich habe keine Zeile 
Wort in dem 
Baa n On Sinne geänbert, ager Hl eu einaiges 

al die Ehre gehabt, mich mit dem n nal zu 
5 po mich baben fortlaufende mer 


terbrochen, bedeckt den Boden, Wie luſtige Weihnachts⸗ 
bäume hängen die Fichten und Tannen mit ihren Eis⸗ 
zapfen darüber, und munter klettert das Eichhörnchen 
in den Zweigen * und ab. Dieſer Wald mit ſei⸗ 
nen immergrünen Fichten iſt eine der größten Zierden 
dieſer Landſchaft im Winter; durch ihn behält auch 
im Schnee und Winter Diefelbe allen Farbenglanz. 
So gehen wir weiter und weiter, bis uns ein dunk⸗ 
ler Donner ankündigt, daß wir uns in der Nähe des 
großen Hufeiſenfalles befinden. Dieſer Fall läßt ſich 
allerdings durch das Eis und den Winter nicht ver 
decken und verſtecken, er wälzt ſeine Fluthen hinunter, 
mächtig, majeſtätiſch; die grünen Wellen ſtürzen her: 
ab, ununterbrochen wie im Sommer, und der Regen⸗ 
bogen wölbt ſich heute gerade fo glaͤnzend, wie in den 
Tagen des Juli. Ueber ſolche Naturerſcheinungen has 
ben die Jahreszeiten wie die Zeit überhaupt keine 
Macht. Nur an den Seiten, dort wo die Felſen noch 
nicht von der Wucht des Falles in den Abgrund ge⸗ 
ſchwettert find, bilden ſich gigantiſche gotbiſche Wöl⸗ 
bungen, Säulen und Pfeiler aus Eismaſſen. Nament: 
lich unterhalb des ſteinernen Thurms hat des Winters 
Hand einen prachtvollen Bau gezimmert; Säule ſtrebt 
on Säule, Pfeiler an Pfeiler, fo daß der Fall diefer 
Seite faſt ganz zugebaut iſt und nur hie und da ein 
blendend weißer Waſſerſtrahl durchdringt. In der Mitte 
des Hufeiſens ſehen wir kleine Eidgebilde, der Fall iff 
hier zu heftig, und wenn wir hinunterſchauen, ſehen 
Sq 
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wir den weißen Schaum und weiterhin die freundli- 
lichen grünen Wellen, deren Anblick uns in den heißen 
Sommertagen erquickt. Erft weiter unterhalb, dort wo 
im Sommer das Ruderboot fährt, erlaubt der ruhiger 
Strom die Bildung des Eiſes, dort ſehen wir eine 
mächtige Eisbank, Männer, Kinder, Frauen wandern 
herüber von der Canadaſeite zu Amerika und umge⸗ 
kehrt; Buben ſpielen mit Schlitiſchuh und Schlitten 
und die jungen Mädchen tanzen im Uebermuth eine 
Quadtille über den unergründeten Abgrund. Hort zur 
Seite — wir ſchwindeln faſt, wenn wir es ſehen — 
klettert der Knabe mit ſeinem Schlitten mühſam den 
Eisberg hinauf, blitzſchnell fährt er hinunter, wir glau⸗ 
ben, daß die Schnelligkeit der Fahrt ihn hinunter bis 
an das Waſſer treibt, aber er beugt pa zurück, er 
ſtemmt ſich mit aller Macht . „und wenige 
Schritte vom offenen Waſſer hält der Schlitten fin, 
Und drüben am andern Ufer iſt alles geſchäftig. Ma: 
gen fahren hin und her, in den feinſten Umriſſen seit: 
nen ſich die Häuſer, Felſen, Baume des Canadaufers 
am klaren Abendhimmel ab, bis daß in der Ferne der 
impofante Bau der Hängebrücke das (dine Schauſpiel 
würdig abſchließt. 

Ja, das iſt ein prächtiges Schauſpiel, und man 
kann ſich glücklich ſchätzen, wenn man es bei klarem 
Sternenlichte und mit ruhigem Herzen genießen kann. 
Solche Eindrücke begleiten den Menſchen durch das 
ganze Leben. Nie, und wenn er das Alter Methuſa⸗ 


Schauſp 


lems erreichte, wird der Schreiber dieſer Zeilen den 
lesten Abſchiedsblick vergeſſen, den et dieſem ſeltenen 
iele zuwarf; als die Sonne unterging, als der 
der Fall, die Felſen und der Wald ſich in eine 


geiſterhafte Dunkelheit hüllten, als die Sonne 


Fluß, 
bleiche, 


noch nach ihrem Untergang die Waſſerwolken, welche 
der Fall in die Höhe wirft, mit Purpurglanz fáumte, 
fo daß dieſe wie ein Bündel goldener Strahlen über 
der winterlichen Landſchaft ſchwebten. Das war ein 
luftiges, verſchwindendes Alpenglühen, welches man 
nicht ſchoͤner in der Schweiz, auf dem glücklichen Sen 
ferſee und an der Kette des Montblanc ſehen kann. 


Zur Tagesgeſchichte. 


Wie die „Mor. Nov.“ melden, lebt in Ejelabna in 0 
mähriſchen Wallachei ein Mann, welcher bereits 147 n Theil 
alt fein fol. Der Mann hat, wie er fagt, den größte meh 
feines Lebens in der Salaſche (Senn hütte) ziehe gehe 4 
Jahre beim Militär gedient und im 90. gebenslabee sh rathet. 
Er arbeitet noch auf dem Felde und nährt ch, angibt, 


blos 1 In. ; 
Wie n b be Zig.“ aus Verona ſchreibt, wurden 


UR ie rmee Berjude zur Aufbewahrung und Trans⸗ 
. geschlachtet Fleiſches nach Dr. Michaelis“ An, 
gabe gemacht, welche von den beſten Reſultaten begleitet waren. 
Die Methode beſteht darin, daß die Oberflache des Fleiſches mit 
Salz gut abgerieben, das Fleiſch dann in ein naſſes Tuch einge⸗ 
ſchlagen, möglichſt dicht in Stroh eingewickelt und das Stroh 
zeitweife angefeuchtet wird. 


Kürzli d ein 
a ich fan «3 


„Nach der Ubeille de Ehamounir iſt für dieſes Jahr zum 
erſten Mal der Montblanc am 26. Juni glücklich von zwei 
Engländern, Mathews und Somerle Macdonald, Mitgliedern 


des es BL e re Es iſt dies * 
haupt das zweite Mal, daß eine Grit des atblanc im 
Monat Juni geglüct if. Der ae oes lee Schnee 


macht die Unternehmung ſehr ſchwierig. Zwel Amerikaner, die 


Herten Howard und Renffelacc, fübrien zuerſt das Wageſtück 


am 19. Junt 1819 aus. 

— u Lotret“ erzählt aus Fontaine b : 
Das (espe sabe Drehorgelſpieler Gelegenheit, eal — 
u ſprechen und demſelben ſeine Noth zu klagen. Der 
beſtellte ión am folgenden Tage zum Polizei⸗Commiffat, 
375 Frs. überreichte, 100 hatte der Kalſer gegeben, das 
bei feinen Gajten geſammelt. Der Orgeldreher zählte 


er 
Kaiſer 

der ihm 
Uebrige 


das reiche Geſchenk nach und fand immer nur 175 Fis., bis ihn 


der Polizei⸗Commiſſar eines Beſſeren belehrte. Der arme Schlucker 


konnte weder leſen noch ſchreiben, halte nie ein Banlbillet geſe⸗ 


ö aan, hielt den 100⸗Frankenſchein, den ihm der Kaiſer ges 


ür ei 5 i 
soil tin Stück Papier zum Ginwideln der übrigen 


*Die Preisvertheilung im Londoner Ausſtellungspa⸗ 
lafte, am nächſten Freitag den iL, fol ein impofantes Feſt mers 
den, Das auswärtige Amt hat die verſchiedenen continentales 
Höfe erſucht, daß Feſt durch eine amtliche Beſchickung zu bee 
ren. In derſelben Weiſe follen Frankreich, Preußen, Oeſterreich, 
Belgien, Holland und Italien eingeladen worden ſein, je eine 
Nilttär-Mufkbande nach London zu fenden, und dieſen 6 Bam 
den follen fid 10 engliſche Militärbanden anſchließen. Am 
Schluſſe des Feſtes follen alle dieſe 16 Muſikbanden zu einer 
Brigade vereinigt, unter der Leitung von Hrn. Godfrey das 
d save the Queen“ jpielen. Die Ceremonie dürfte eine 
Weile dauern, da im Ganzen 11.000 Medaillen volirt wor’ 
ſind. 


n 

gute 

den 
SS 


Hntshlatt, N. 2487. Obwieszezenie. (3946. 1-3) Pana Kryspina Borzeckiego n sie, aby Kundmachung. (3913. 3) 
o El C. k. Sad obwodowy w Nowym Saczu podaje wien » au toe 3 . Zur Wiederbeſetzung der in Erledigung gekommenen 
do powszechnéj wiadomosei, iz celem uwiadomie- wyinienit = w Gate pe e ras daleze Be der N 1 der Aerarial⸗Gebär⸗ 

— . 2 . . . . — i A ps 2. tt A 

N. 11569. Edykt. (3942, 2-3) nia Antoniego Muchowieza 2 miejsca i pobytu rezolucye w téj sprawie do rak «dpowiadajacego Bier — e ee ee a 


nieznanego, o uchwale tabularnéj Sadu tutejszego 
2 dnia 16 czerwea 1862 l. 2487 ustanowiony 20. 
stat dla niego pod dniem dzisiejszym kurator 
w osobie p. Bruno, obywatela w Nowym Sgezu 
zamieszkalego, 

Z rady o. k. Sadu obwodowego. 
Nowy Saez, dnia 16 czerwea 1862. 


L. 11568. Eddy kt. (3941, 1-3) 
C. k. Sad krajowy zawiadamia niniejszym 


p. Joachima Borzee 
Kraków, dnia 24 czerwca 1862. 


3. 11175. 


Kundmachung. 


und Stempel⸗Kleintrafik i 
guſt 1862 bei der k. 


kiego dorgezane bed 


——̃ SB ieee: Bee <= 


Wegen Wiederbeſetzung der erledigten Tabak⸗Groß⸗ 
n Rzeszów wird am 4. Yu 
k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction in 
Raeszéw eine Concurrenz⸗Verhandlung abgehalten we 

Die ſchriftlichen, hierauf Bezug nehmenden O 


9. beheitzten Naturalwohnung und den Bezug von 36 Pfd. 
Unſchlitkerzen verbunden iſt, wird der Concurs bis 15. 
Auguſt d. J. ausgeſchrieben. 

Bewerberinen um dieſe Stelle haben ihre Geſuche 
belegt mit dem Diplome, dem Tauffthein, der Nachwei⸗ 
ſung ihrer Moralität, bisherigen Dienſtleiſtung, dann 
Kenntnſß des Leſens und Schreibens, wie auch der Lane 
Se unmittelbar oder im Wege ihrer vorgeſetzten 
Behörden bei der Direction des allgemeinen Kranken⸗ 
hauſes in Lemberg einzubringen. 

Von der k. k. galiziſchen Statthalterei. 


(3951. 3) 


rden. 


do sumarycznego postepowania na dzien 3 wrzes- edyktem p. Kryspina Borzgckiego 2 miejsca po-, 9 
nia 1861 wyznaczonym zostal, a który po war bytu niewiadomego, ze przeciw niemu i wspól- [find mit einer Stempelmarte zu 36 kr. mit bas 195 Lemberg, am 21. Juni 1862. ; 
sieniu obrony przez na pierwezém miejsen pozwa- |spadkobiercom po Mateuszu Borzeckim, p. Salo- | weifung der Großjährigkeit, dem Moralitäts⸗ und Der? HN da 
nego Joachima Borzeckiego W dniu 26 listopada mea 2 Borzeckich Czegnikiewiezowa, jako prawo- mögens⸗Zeugniſſe, endlich mit dem Vadium von 60 fl. 
dalszego po- nabywezyni Teresy 2 Ujejskich 1go slubu Bo- oder der Kaſſaquittung der Rzeszower Sammlungskaſſe Wiener - Börse - Bericht 


1362 o go-|rzeckiéj 2go Chmielewskiéj w dniu 14 lutego 1859 | hierüber zu verſehen und längſtens bis zum 


1. 1975 pozew 0 zaplacenie 292 zlr. 2 kr. ww. 1862 bei der k. k. Finanz⸗ 


dzinie 10éj zrana odroezonym 


Bezirks⸗Direction in Rze- 


2. Auguſt vom 11, Juli. 
ar Schuld. 


Des Staates. Su 


Zarazem do zastepowania go ustanawia eie ku-|czyli 122 zla. 67 c. 2 przynalezytosciami wniosla, ende zu überreichen. 159) de. ! 
ratora w osobie tutejszego adwokata p. Dra Ma: | w ekutek czegó po poprzedniem uzupelnieniu te-] Im Verw.:3. 1861 betrug der Verkehr in dieſer In Dun m 8 
. sds okata 5 Dr; Ka 2 2 . Großteafik an: . zu 5% für TE RE ai 65.50 65.75 
chalskiego 2 zastgpstwem ad wos. p. Dra Kan- gos pozwu termin do sumarycznego postepowania a 445¼, kr. de, dem National-Anlegen qu 5% für 100 f 81.90 62.— 
skiego, ktéremu rezoluoye 2 dnia 29 lipca 1861] wyznaczony zostal, a który po wniesieniu obrony Tabak 72968 ¼ , Pfd. im W. v. 62121 fl. 44%/10 kr.] Bom Jadte 1851, Ser. B. zu 5% für 100 l. —.— —. 
1. 13229 i nastepne sig dorgcza: przez najprzód pozwanego Joachima Borzeckiego, Stempelmarken im Werthe von. . 13602 fl. 29 kr. 1 r tit We bide ee Be == 
Pana Kryspina Borzeckiego wzywä' sig, aby|w dniu 26 listop. 1861 do wniesienia wspólobrony — Zuſammen . 75723 fl. 73/40 kr. y Y eae iS 100 anos 0 133.50 Na 
sobie 2 innymi pozwanyml wspölnego pekuomoc- i dalszego postepowania na dzien 30 wrzesnia Der Etttägniß⸗Ausweis dee Großtrafik und die noe . 1864 für 1008 60.— DíA 
nika wybral i tego2 przed POwyäszym, terminem 1862 o godzinie '106j zrana odroczony zostal. heren Bedingniffe zur Erlangung derſelben können bei 18860 für 100 1 92.95 4236 
wymienil, w przeciwnyM bowiem razie dalsze re- Zarazem do zastepowania go ustanawia sig ku-| ber k. k. Finanz: Bezirks⸗Dlrectſon zu Rzeazdw oder bei] Comto-Rentenſcheine zu 42 L. austr „u... 06.78 17.-- 
zolucye w téj sprawie do rak odpowladsjgeege p. | ratora w osobie tutejszego adwokata p. Dra Mas | der Hilfsämtet⸗Direction der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direc⸗ B. Per Aronlánder. 
Joachima Borzgckiego dorgczane beds. chalskiego z zastepstwem adwokata p. Dra Kan- tion eingefehen werden. Be von Miede. ee te Obligationen 86 
Kraków, ¿nia 24 czerwca 1862, skiego, ktöremu rezolucye z dnia 2% lipca 1861 Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. von Mähren zu 5% für 100 M.... — um 
82 1. 13230 i nastepne sig dorgeza. Krakau, am 2. Juli 1862. eee DE Kenn. . 88:0 84.— 
a RE na ee von Tirol zn 57 für 100 4... 98.— "= 
U. 6859. Edykt (8940. 248) | ME AE eS ar; 
0. k. Sad krajowy Krakowski zawiadamia Bi- ee tet eee 
niejszym edyktem P. Marye 2 Limañskich Stein- von Galizien zu 5% für WO fl. N al — Lee 
— — opiekunke nieletniego Henryka Stein- von Siebenb. u. nico iu 5% für 100 f. 2095 71.— 
kellerá 2 miejsca pobytu swego niewiadomg, Ze f 2 N 1 e tie u (pr. St) 
Karol Graupe przedw/Piötrowi Jözefowi Steinkel-| TOwarzystwa wzajemnych ubezpieczen od OE INVA rotas für plata ins a 600. — 602 — 
* i Henrykowi Sr wniósl pozew, Ried an ee wu 1 213. 13.20 
na dniu 19 styeznia 1856 Nr. 1028 o zaplacenie W KRA W Nieder. öſter. Uecompte- Geſeüiſch. iu 500 f. 5. W. 634.— 630.— 
sum 400 tal, 100 zlr., 80 zir. etc, : KO | LE, (3981. 2-3) 5 Ide ju Tuco aa 2 1930 2 
-Gdy miejece pobytu p. Maryi Steinkellerowé) za czas od 1 maja 1861 r. do dnia 30 kwietnia 1862 r. ee 54880 30 
opiekunki nieletniego pozwanego jest niewiadome der Kalſ. Elifabeig- Wahn zu 200 fl. C.. . 158.50 159.— 
rzeto c. k. Sad krajowy w celu dorgezenia pozwu O ERT der Búbrmorod. Berdiid.«B. yu 200 f. GM. . 194.50 195.— 
i rezolucyi z dnia 31 grudnia 1857 Nr. 1 868 i Fundusz asekuracyjny na rok 1861. : der Trieb. zu 200 l. SU, mit 140 l. (70%) , 147 — 147.— 
zastepowania nieobecnéj, na koszt i niebezpietzen- | — * der ſüdl. Staatés.lonab «ven. und Gentrsttal. Gio 
stwo téj ze tutejszego adwokata p. Dra Zyblikiewi- ar. A sb O 2 180 i 690% r 500 Sr. PER 
cza kuratorem nieobecnéj ustanowil, 2 którym x; > Przychód, 4 er der galtz. Karl Fudwigé-Babn zu 200.1. GW. 224.50 295 — 
epór wytoezony wedlug ustay y postepowania 89- W roku administracyjnym 1861 t. j. od 1go maja 1861 do 30go kwietnia der dere, DorcudampfgGiffabrte@efelfdat zu 
owego w Galicyi obowigzujacego przeprowadzo- 1862 r. wydano 8111 sztuk polic, ktöremi zabezpie- 300 fl. CMʒ. ee ee 420 — 430.— 
nym Bio, ezono kapital. error 1 zir. 81.798,570. ' ves dfterr. Eloyd in Trieſt zu 500 fl. CM. . . 230— q 
° pr 2 1 ergy Y n F Pi parte zebrano y ogóle zaliczki,......+> 73775 is ee ier Dino ai Rie 00 ¿e 300 — 308 ... 
w term sierpnia 1 rr . meo mo. 7 2 . 22 e. á A = % 
er stanela, lub t6& * eee Zwrot od Towarzystw kontr-asekuracyjnych za szkody i prowizye.. | 11,116 75 ru Er 300.— 305, 
wionemu dla niéj zastepcy udziélita, lub wreszcie Razem | 287,843) 71 en eo 5% i iat 1. . 104.— 104.25 
inñego obrofieg sobie wybrala i o tém o. k. Sadowi Z ogólnego przychodu odpada: uf C. ‚I perlosdar ju 5% für 10 3 a u 
krajowemt doniosta w ogóle zus aby wszelkich a) Zaliczka va pokrycie zabezpieczen przechodzgeyeh der Nattomalbant ales qu 5, for 100 l. —— . 
mozebnych do obrony $rolköw prawnych uzyla, na rok 1802. b ln e alr. 72,699 cent. 16 auf De it het as zu 56 far 100 . 86.— 86.21 
w razie bowiem przeciwnym, wynikle 2 zanied- b) Prowizya agentöw w.. A vee „ 11.662 „ 55 84,361/71| 203,482] — ae oft er. für 100 fl. 70.— 80 — 
bania skutki sama sobie przypisaóby musiala. rre ae ger 100 f. ope für Handel A Gewerbe gu 
Kraków, dnia 3 czerwca 1862. Rozchód. A O 128.25 128.50 
a Z kosztöw organizacyi wynossacych wogole zir. 13,454 cent. 41, splacono Teicher Enn wife na ar een 
FP w pierwszym roku ½ Czesci. 1,345) 45 ps Alsa 50 Ls 1 My; a 
ensya kuratora ............. F. Pie. gen aU at Ty 2,000) — Stadtgemeinde D u 40 fl. oft. W. 2 } 7 £ 
N. 2780, Kundmachung. (3956. 3) Premia za kontrasekuracye ........... Fam ERLITT is 20,657 41 Geha * 10 i Sm 223 thitge — — 
Bei dem hieſigen k. k. Salinen⸗Materialamte befin⸗ Pensye dyrektoröw, urzednikow i dyetargusz6w ................ 21,368 30 Sol qu 2 ” 8 39. — 30 50 
den ſich 4 Stück Decimatwagen je von 18 Ztr. Trag⸗ Koszta lokalu na bidra Dyrekoyi i Reprézentacyi............-.. 1618 89 1222 7 7 md; , — 5 20 
kraft und 8 Stück derlei Wagen je von 40 Str. Trag⸗ Portorya Dyrekeyi, Reprezentacyi i Agento w. . . % 25 St. Genois zu 40 „ l ee 
kraft, weiche noch in keiner Verwendung waren daher im Koszta drukéw i ksieg, opal, swiatlo, papier i t. p. potrzeby biörs,] 9 304! 92 Windiſchgratz zu 0% 0 ... . 22.50 28 
vollkommen brauchbaren Stande ſich befinden. prenumerata czasopism i koszta inabreló wi. 070 ) %% BR 380 — an . 9350 M— 
Da das Salinen-Aetar ſich beſtimmt findet, ſelbe an Koszta podrösy ann 1 IE A Een IA AS 52 eg a a ge 15.— 15.25 
den Beſtbietenden los zuſchlagen, fo werden Kaufliebha⸗ Wynagrodzenie za azkody uni. 0 8 zir. 81,028 cent. 80 89.1; a Bank⸗(Platz⸗) Sconto 
ber aufgefordert, thee bezüglichen Offerte worin der an: Kossta Hhwidac6ů i. Vo O A 1152) 73 Augsburg, für ee ſüddeutſcher Währ. 3/,9% 107.30 107.50 
zubiethende Preis pr. Stück der einen oder der anderen Fundusz na nieuregulowane szkodĩꝶũꝙ7·u··· .... 1,815] —] 135,444] 59 ei 18 9 5 me 34... 107.30 167.50 
Gattung deutlich angeſetzt und demfelben das entſpre⸗ Pozostalo 68,037 41 London, für 10 Bid. Sterl, Mé 1 177 12780 
chende 10% Vadium bar oder in annehmbaren Werth⸗ i ? oho -——|—| paris, für 100 Grants 3Y,% a e 50.4: 50 
papieren un fein muß, bis tang fens 31. Juli co ezyni 33 P/ od zaliczek na rok 1861 wniesiony on. Cours der Geldforten : 
’ it e. a E * 7 . 
25 it 125 fr 5 bei dem k. k. Directions⸗Kanzlei Ogolne 3 gromadzenie roz orzq deito p owyts2y pozostatoscig Durchſchnitts⸗Cours ei Sn 
Die Beſichtigung diefer Wagen iſt jederzeit zuläſſig 8 y ED ERBEN Raiferti ünz⸗ 2 RS = 6 10 + 
und haben fith die Partheien deshalb an das k. k. Sa: a) na powiekszenie funduszu rezerwowego Bayer r 11,317) 8 25 * he 83 — — 610 : 
linen⸗Materialamt zu wenden. b) na e 2700 K nen en = vun vi Mi Stes 15 30 ma 10 1 a 70 
: : lune e? : Fran Y 10 
Von der k. k. Berg und, Salinen-Direction, ¢) na zwrot Czlonkom NR 3875 : 68.057 41 Halide Smpetiate 2 0 agate 2 
Wieliezka, am 1. Juli 186: + lp d eech Spe: vun ? war), PRIDE == — + 18 25 156 75 
jeliozka, Juli 1862. : 
| Fundusz rezerWoWy. gang und Ankımft der Eiſenbahnzüge 
N. 474. Conturs⸗Kundmachung. (3919. 8) Stösownie do rozdaialu XI. statutu zebrano: e e 1801 angefangen‘ WS auf ee 
Zur proviſoriſchen Befebung der bei dem k. k. Be: 10% od zalicrek z zabespieczen Btalych h.... o «+ | 27,101] 53 2 
zirksamte zu Milówka, Wadowicer Kreiſes in Erledi⸗ fo wpisowego z zabezpieczeh cgasowych,,.......- „„ 10908 von Krakau nach Wien 7 Uhr Fra a u 30 Min. Rayas; 
gung gekommenen mit dem Gehalte von jährlichen Drei⸗ plywu ze ezkód stósownle o $. 51 Statutu ‘ . „ 3,702 03 — nach Breslau, nach war Er nid Ottrau und 
hundert fechzig fieben Gulden 50 kr. 6. W. verbundenen Z prowizyi od majatku tegos funduszu ....... A ois sae 4 285] 69 über Doer bess en owe 4 Uhr 30 Min Race,; — 
Bezirkskanzliſtenſtelle wird hiemit der Concurs bis Leg: Drobnych wplywów W TUE Pe did AC 3 unge 12} 61] 31,210] 94 me we eo 8 Ube 15 Min. ötüh; — da ee 
ten Juli 1862 ausgeſchrieben. Przekazans czgóó zwrotu 2 roku przeszlego - Fe 11,317) 83 berg 8 uhr 30 Min. Abende 10 tie 3 Min. Borns. 
B ie Verleihung dieſer S „ e ron 2 — nach Wieliezka 11 uhr Vormittags. 
ewerber um die : telle haben Maiatek fund rezerwowepo 2 dniem 1 maja 186 72558 77 Wien nad Rratau 7 Uhr 15 Mi 6. 
demnach ihre Competenzgeſuche unter Beibringung der 334 unduszu 2 dniem 1 maja rein ein 928) 77 | von Minuten Abende. he 15 Min. Früh, 8 uhr 30 


H. Wodzieki, Dyr. I. Hl. Kiesskowski, 


Wi. Biesiadecki, Dyr, II. 


Nachweiſe über das Alter, Stand, genoſſenen Schulun⸗ 
terricht und bisherige Verwendung bis dahin, in ſofern 

dieſelben in öffentlichen Dienſten ſich befinden, mittelſt 
der ihnen unmittelbar vorgeſetzten Behörde, ſonſt aber 
mittelſt des betreffenden k. k. Bezirksamtes ihres derma⸗ 
ligen Wohnortes an das k. k. Bezirksamte zu Milöwka 


Edward Kandler, 


Meteore ogifche Beobachtungen. 


Dyrektor Referent. 


Szef rachunkowosci. 


Aenderung der 


Oftrau nach Krakau 11 uhr Vormittags. 

Granica nah Sic jatowa 6 ue 30M. denn u ide 

© in. Vormittags, 2 Uhr 10 Minuten Nachmittags. 

von Peakewa nach Granica 11 uhr 16 Min. wocmit, 
br 26 Min. Nachmitt., 7 Uhr 56 Min. Abends. 

von Nzeszöw nach Krakau 1 Uhr 40 Min. Nachmiit. 

von Lemberg nach Krakau 4 Uhr Früh, 5 Uhr 10 Dis 

nuten Abends. Ri 


you 
von 


zu überreichen. 5 i «| Barom.⸗Höhe Temperatur Speciſiſ che N 
Hiebei wird noch bemerkt, daß bei Verleihung dieſer 8 — nach |Geudptigtelt Richtung und Siárte Zuſt and n 1. Ankunft: 

Dienſtesſtelle vorzüglich auf disponible Beamte Rücksicht E los gana con | Steoumur SR des Windes der Atmosphäre in der tu on- bie in Krakau von Wien 9 ute 45 muten Gah, 7 uhr al 
en — nl _—_L— — Minuten Abends; — von Breslau un arſchau 

genommen werden wird. —.— ne = Mi Abend * > Warſch 
Bon der k. k. Kreisbehötde 13 10 W 51 05 57 S.⸗Weſt far E 105 9 uhr 45 Minuten Früh, 5 Uhr 27 Min. Abends; 
’ pao S 327 90 107 90 N.⸗Weſt E 0 Regen +10'04 19 von Oftrau über Oderberg aus Breuben 5 uhr 27 Min. 
Wadowice, am. 5, Juli 1862. 14| 60 329 86 +191 W.⸗S.⸗Weſt mittel Abende; — von R% 7 Ubr 40 Min. Abend! — 


Buchdruckerei Geſchäftsleiter: Auton Rother. 


